
QfM'YAtrtAti kosten die sechsgejpvktene Petitzeile oder derenMdllylli Raum«tv Pfg. - Reklamen die fechsgefpal-
tene Petitzeile 100 Pfg . Bezugspreis : monatl. 55 Pfg ., mit
Bringerlohn SO Pfg .. durch die Post 2.00 fürs Vierteljahr.

Dienst , Donnerst.. Sumst., Sonnt . — Druck
^iHjUlU und Verlag von  Heinrich Dreisdach. Fiöts-
»im a . M ., Kartäuserftrahe 9h.  fi . — Verantwortliche»
christleiter: Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Main.
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Flörsheim , den 30. Januar 1S19.

e Rotstandsarbeiten . Um der drohenden Arbeits-
lcdi0teit zu steuern, läßt die Gemeinde Notstandrarbeiten
"usführen. Am Mainufer wird der „Gänskippel" ab-
Atragen und das Ufergelände planiert . Eine Arbeit
d' e jchsn längst ein Bedürfnis war. Ein weiterer Trupp
Arbeiter wird im Eemeindewsld mit dringend nötigen
>nrd rm Krieg sehr in Rückstand gekommenen Kultur¬
arbeiten beschäftigt. Daß auch unsere Straßen und
Wege gründlichster Erneuerung bedürfen, ist bekannt,
"nsere Gemeinde hat im Krieg reichlich Geld gut ge¬
macht. mag sie jetzt wieder ein Teil daoon für not¬
wendige Arbeiten opfern, das schadet nichts.
. a Eine Unmenge Ranpennejter befinden sich an den
-oäumen und Sträuchern . Jetzt ist die gegebene Zeit,
um die Raupennester zu entfernen und die Bäume au»-
Iuputzen. Man versäume dies nicht.
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Die Beschaffung von Siedlungsland.
Bei der Durchführung der von der Regierung in»

« »ig« gefaßten weitgehenden Siedlungspläne muß man
"vr allen Dingen unterscheiden zwischen der Bauern
unsi,dlung und ver eigentlichen Kleinstedlung. Unsere
U«nz» bisherige Siedlungspolitik hat die Bauernanfted
"ng, d. h die Schaffung solcher Stellen , die einen

sttbständigen Landwirtschaftsdetrieb ermöglichen, weitaus
i" den Vordergrund gestellt. Diese Siedlungsform be-
» lfprucht naturgemäß neben sehr viel größeren Land-
sl ichen auch sehr viel sorgfältigere Ausstattung mir Ge¬
bäuden und Inventar . Hieraus erklärt sich auch in
erster Linie das langsame Fortschreiten und da» zahlen¬
mäßig nur geringe Ergebnis unserer bisherigen Sied-
^>ngstätigkeit . Wist man rasch große Mengen von

, _ Menschen aufs Land verpflanzen, s« muß die Klein-
i'.edluna weit mehr wie bisher in den Vordergrund

ketbsd« gestellt werden.
Die Erundbesttzverteilung in Deutschland ist in den

i-'lnzelnen Landesteilen bis in die Kreis« hinein so
außerordentlich verschieden, daß keinesfalls der eine oder
bkr andere Anfiedlungstyp für größere Bezirke als der
«Oeirt maßgebende betrachtet werden darf. Vielmehr
wird unter allen Umständen verlangt werden mästen,
^aß vgr fc«,* praktischen Ausführung der neuen Ansied
langen für jeden einzelnen Kreis von den zuständigen
Behörden unter Zuziehung von Sachverständigen ein
bestimmter Plan aufgestellt wird, welche Ansiedlungen

diesem Kreise zur Erzielung der erwünschten Mischung
ber verschiedenen Betriebsgrößen anzustreben stnd und
welche Ländereien hierfür im Kreise besonder» geeignet
und für vie Siedlung nutzbar zu machen stnd. Rur
l'm solches zielbewußtes, planmäßiges Vorgehen kann
>>nr vor einer wilden Kolonisation bewahren, deren

ifunßl folgen für den einzelnen Ansiedler und auch für die
Allgemeinheit nur schwer wieder gut zu machen wären

Rech~ Erst an der Hand eines sorgfältig durcharbeiteten
^iedlungrplane » für die kleineren Verwaltungsbezirke
wird »ann zur unmittelbaren Bereitstellung des erforder¬
ten Landes geschritten werden können. Die »er-
!wiedenen Möglichkeiten der Landbeschaffung wird man

ersuch!n folgender Reihenfolge ins Auge zu fasten haben:
• hJ .VJttUjänbiget Ankauf, 2 unbewirtschaftetes Oedland,
zenoe  Bereitstellung geeigneter Staatsdomänen , 4. Vorkauss-

. ^ ^ cht bei privatem Befitzwechsel. Erst wenn alle diese
^▼1 jd'fge erschöpft stnd und trotzdem noch dringender Land«

% «' darf vorliegt, wird man 5. an Enteignung besonderer
" "w die Siedlung benötigten Flächen im Einzelfall

b^ antreten dürfen. Dabei wird zu beachten^ein, daßwirt«

Von einer Enteignung wird man zu einer Zeit, in
der alles auf die Aufrechterhaltung der Ruhe in der
Landwirtschaft ankommt, absehen müssen. Sollte fie
wirklich nötig sein, steht ihrer Einführung später jeden¬
falls geringere Schwierigkeiten im Wege als zurzeit.

Um die freiwillige Hergabe von Land, die immer
das in erster Linie anzustrebende Ziel sein wird, mög¬
lichst zu fördern, wird Abzahlung der zu erwartenden
Vermögenssteuern in Land ermöglicht werden müssen.
Vor allem wirb aber auch das freihändig, ohne in An-
spruchnahme der Siedlungsunternehmungen zur Bested-
lung hergegebene Land auf das Aufbringungssoll an¬
gerechnet werden müssen Denn anderenfalls ist zu be¬
fürchten, daß die ganze bisher so außerordentlich er¬
giebige freie Anfiedlungstätigkeit ins Stocken gerät oder
geradezu völlig unterbunden wird.

Wird ferner der Grundsatz durchgeführt, daß jeweils
nur so viel Land aus den bisherigen Betriebseinheiten
herausgenommen wird, als wirklich sofort besiedelt wer¬
den kann, so wird man nicht daran zweifeln dürfen, daß
auf lange Jahre und Jahrzehnte hinaus für eine um¬
fangreiche Siedlungstätigkert genügend Lan 'r, ohne tief¬
gehende Beunruhigung der bisherigen Besitzer und die
damit verbundene höchst gefährliche Störung de» Land¬
wirtschaftsbetriebes, bereitgestellt werden kann.

Neuwahlen zur Gemeindevertretung . Das preuß.
Staatsminifterium wird in den nächsten Tagen eine
Verordnung erlassen, daß sämtliche Gemeindevertretungen
aufgelöst werden. Die Neuwahlen für die Gemeinde¬
vertretungen müsten an einem Sonntag bis zum2. März
vorgenommen werden. Die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung werden im allgemeinen, unmittelbaren und
geheimen Wahlen nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl gewählt . Wahlberechtigt und wählbar stnd alle
im Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit befindlichen
Frauen und Männer , welche das 20. Lebensjahr vol¬
lendet und im Gemeindebezirk seit sechs Monaten ihren
Wohnsitz haben, sowie im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte stnd. Die gegenwärtigen Gemeindevertretungen
werden aufgelöst.

Amtliches.

i.

8ekl>MtMl-W.
Die Besoldungen für Spritzenmeister können vom

-15 . Februao in Empfang genommen werden.
Flörsheim , den 27. Januar 1919.

Die Gemeindekaste: Elaas.

Margarine -Ausgabe.
Die nächste Margarine -Ausgabe erfolgt am Frei¬

tag, den 31. d. Mts ., nachmittags von 2—4 Uhr ge¬
gen Vorzeigung der Fett - und Butter -Ausweiskarten,
wie folgt:

rrfon 40 Gramm zum Preise von 20 Pfennig.

2 i>etJ jy-  Domänenbesitz' für den Staat in finanzieller,
1 jL  A ^ icher und politischer Hinsicht von außerordentlicher
i ^ ,Mung ist- und daß er deshalb nicht etwa planlos
► A ^ äußert werden darf.

4  Das Vorkaufsrecht gegenüber privaten Verkäufen
Mvvn Grundstücken wäre zweckmäßig den gemeinnützigen

. ^ 'edlungrunternehmen zu übertragen . Dabei müßte
'dV  allerdings die Einschränkung erfolgen, daß die» Vor-

ünifsrecht nur bei Besitzungen von einer bestimmten
aufwärts , und auch nur dann aurgeübt werden

' ^ r "Jnrt, w^ n der Kauf nicht zwischen nahen Verwandten
!N infW ^ ira ist.

F»m. mit 2 Perl . 80 Gr. zum Preise von 40 Pfg.
** >. s » 120 II tt tt „ 60 „
W .. 4 tt 160 II t> tt tt 80 ..
tt 5 ft 200 II tt tt tt 1.00 Mk.
ft 6 tt 240 II tt tt tt 1.20 „
n 7 tt 280 tt tt tt tt 1.40 „
ft „ 8 tt 320 ft tt tt tt 1.60 ..
9t s tt 360 tt tt ft tt 180 „
ft. 10 tt 400 tt V tt tt 2.00 „
tt ,, U tt 440 tt tt tt tt 2.20 „
II .. 12 tt 480 „ tt tt tt 2.40 „

Die Ausgabe erfolgt xenau nach der Reihenfolge
der Kartennummern und zwar:

»on IVa—2 Uhr von Rr . 1—300
»on 2- 2V« „ „ 301—600
»on 27 »—3 „ „ „ 601—900 r
von 3—3‘/s „ „ , 901—Schluß.

Da» Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Diejenigen Haushaltungen , die Hausschlachtung

vorgenommen haben, erhalten keine Margarine.
Flörsheim , den 29. Januar 1919.

Der Bürgermeister : Saud

Merkblatt
über die Einlösung der Zinsscheine der Kriegsanleihen.

Mehrfach geäußerten Wünschen entsprechend, werden
nachstehend diejenigen Stellen bekanntgegeben, die zur
Einlösung oder Inzahlungnahme der Zinsscheine der
5°/o Kriegsanleihen ärmlich verpflichtet sind:

I. Reichspostoerwaltung . Den Postanstalten im
Reichspostgebiet, auch den Postagenturen , ist die Ver¬
pflichtung auferlegt worden, allgemein die fälligen Zins-
scheine der 5 °/o Reichsschuldverschreibungenund der
5 °/o und 41/»°/o Reichsschatzanweisungen in kleineren
Mengen — bis zu 3 Stück von zusammen höchstens
150 Mk. — am Schalter in Zahlung zu nehmen oder
gegen bar umzutauschen. Soweit der Schalterverkehr
e» gestattet und im Einzelfalle keine besonderen Be¬
denken bestehen, stnd auch Zinsscheine in größerer Zahl
und zu höherem Betrage einzulösen.

Ferner haben in Orten ohne Reichsbankanstalt die
Postamts -Hauptkasten (bei Postämtern HI. Klaste die
Vorsteher) solche Zinsscheine der Reichskriegsanleihen
auch in größeren Mengen und in jeder Höhe einzulösen
(gegen bar umzutauschen.)

Die gleichen Bestimmungen gelten für die Bayrische
und Württembergische Postverwaltung , jedoch mit der
Einschränkung, daß in Bayern von der Einlösung durch
die Landpostboten und Pofthilfsstellen abgesehen
worden ist.

H. Preußische Eisenbahnverwaltung . Die Kasten
der preußisch-htzsfikchen Staatseisenbahnen (Hauptkasten,
Stationskasten und Abfertigungskasten) haben die fälligen
Zinsscheine der 5 °/o Reichsschuldverschreibungen und der
5 °l»  und 4l/a #/o Reichsschatzanweisuagen in Zahlung
zu nehmen. Zur Einlösung (Umtausch gegen Hart-
und Papiergeld ) find auch die Kasten zwar nicht ver¬
pflichtet. Sie sollen aber auch hierin, soweit die Kasten¬
bestände es zulasten, nach Möglichkeit der Bevölkerung
entgegenkommen.

III. Im übrigen werden die Zinrscheine der Kriegs¬
anleihen, wie überhaupt die Zinsscheine der Reichs¬
anleihen eingelöst:

a) durch die Staatsschulden -Tilgungskaste, Berlin,
d) durch die Preußische Staatsbank (Seehandlung ),

Berlin,
c) durch die Preußische Zentralgenostenschaf̂okaste,Berlin,

durch die Reichrbankhauptkaste, alle Reichsbank-
Hauptstellen, Reichsbankstellen und alle mit
Kasteneinrichtung versehenen Reichsbank-Neben-
stellen,
durch dir preußischen Regierungshauptkasten,
Kreirkasten, Forstkasten und Zollkasten,
durch die meisten außerpreußischen Landeskasten.

IV. Außerdem werden die Zinsscheine der Kriegs¬
anleihen in Zahlung genommen:

a) bei allen hauptamtlich verwalteten preußischen
Kasten,

d) bei allen preußischen Semeinbekasten auf die
zur Hebung gelangenden direkten Staatsfteuem,

c) bei »ielen kleineren außerpreußischen Staats¬
kasten.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 28. Januar 1919.

Der Bürgermeister : Laack.
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Wiederholt ist es vorgekommen, daß von den hier
aufgehängten Plakattafeln , die von der französischen
Besatzung, erlastenen Befehle und Anordnungen , sqwie
sonstige amtliche Bekanntmachungen beschädigt wurden.
Um die Gemeinde selbst vor Schaden und Nachteilen
zu schützen, wird die Bürgerschaft gebeten, diese Bekannt¬
machung besonders zu beachten, und mitzuhelfen, daß
derartige Borkommniste unbedingt vermieden werden.
Evtl . Täter bitte ich mir sofort zur Anzeige zu bringen.

Flörsheim , den 29. Januar 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Kanch.



'Gibt 'es noch ÄeiLmrg?
Das in jeder Beziehung herbe Geschick  uns :-

sreS Vaterlandes ist so bekannt, in Klagen und sorgen-
ivollen Schilderungen von Angehörigen aller ordnungs-
stiebenden//Schichten der Bevölkerung so oft beleuchtet
'̂ worden , daß davon jedermann am liebsten nicht mehr
-Hören /möchte. Sehnsüchtig scharrt man aber darnach

; wann u n d wie ein Ausbau  begonnen
'' werden kann, nachdem so sehr viel niedecged-rochen wor.
'den ist In den Darlegungen von Volkswirten . Lei¬
tern grosser gewerblicher Beirieoe und Arbeiterführern

sJttrt» bet jeder Aussprache besonnener Leute gelangte und
-kommt ' man immer wieder zu der emen Schlußsolge-
rung : Emsigste Arbeit  bei Ruhe und Ordnung
ckm Laude , sowie naci,haltigste Sparsamkeit allein kön¬
nen den Zugang zu irgendwelchem zukünftigeil wirt-

ischaftlichen Glück wieder aubahnen.
! Dennoch möchte manchen dir Hoffnung aus allseiti-
geS Ergreifen dieser Mittel , auf Erreichen eine-Z Aus-

.Weges auch. de'nch Wirrwar entschwinden, wenn nachdem
kschzy hereildedrochenen Unheil noch soviel Weiteres in
.Trümmer geht, auch von kommenden Lasten so Schwr-
ircs sich auftürmen will . 'Aus Ende des Bürgerkrieges
Mit seinen Schrecknissen und auch sur da« Wirtschas-s-
lllben schlimmen Folgen darf man noch nickck sicher
'glauben . Immer wieder ist Aus stand gewerblicher Ar¬
beiter zu beklagen, im Ruhrkohlenbergbau dazu gewalt-
saurer Eingriff in die Sondikatsleitung und die Tätigkeit
ches/Bergbaulichen Vereins . Ter ver nahezu jedweder
?ÄrterhersteWng . unerläßliche Ursioff Kohle  dcohi in¬
sfolg cd essen noch immer ckuapvcr -,u werden , was na - ,
'mentlich auch ungünstig aus v -e BcsörderungSanstalten
'einwirlen mutz; die ohnehin ^ brretis bestehende sehr
sscliarfe Einschränkung ihres AerleyreS bildet mit einen
.Grund für die erheblichen Schwierigkeiten jeglichen Ge-
fwerbes . _ _ . _

Gesetzentwürfe' für „eüD'Krle gz ft euetffso-
wi« fast völliges Ernziehen großer Krieasgewinne lie«
gerl vor, und doch bilden sie nur den Vorläufer des'
Vsch komniendeu Gesetzes betreffend allgemeine Vermö-'
.«ensabgabe. Diese Kennzeichen unseres politischen Zu-!'
^sammcnbruchsund schroffen wirtschaftlichen Airderganis
kges sind meistens jüngsten Datums, haben. zahlreiche
jVorgänger und werden sicherlich noch Nachfolger bekom^
'mcnMGibt 's überhaupt noch die Möglichkeit einer fttiA

xr*’x'"1*''1' Sürffl.
britische drahtlose Dienst ' meldet : Die t ü r-

V  ist zurückgetreten. Es wird er-
i' i k Pascha ein licues Kabinett bil-

jP ® P bas auch eine große Anzahl H'egiter des
..ees sur Ernhert und Fortschritt ausgenommen wer-

Wfciifc et ?. a ,l,tet: 1bic.. r(0$ immer die Bestrafung derer
b e bie  Worde an den Armeniern an¬

gestiftet Haben. ..
“- rgp

Heer und Flotte.
Neuerungen im Heereswesen.
Der Kriegsminister  hat einen Erlaß

yerauSgegebe«, über Neuerungen im Heereswesen , in dem
eS heißt : Der Rat der Volksbeauftragten hat dem)
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K regsmmrjter d»e Ausübting der Kommnndogewnlt über-
lragen . Ber allen höheren Verbänden , Truppen und!
sonst,gen Formationen üben die Führer  die Befehls -'
i«nunh UL ^ l% ?Ur  ^ re  Dätlgkeit ihren Vorgesetz-‘ Mrchsregrerung verantwortlich . An dem

° 1„>>?, * e rate  ist fsstgehalten worden,
*h-U r\ U ^Evwknng bei rein militärischen Be-

^ Truppenänderung , Verwendung und
l, bezrehen, weg . Kleine Einheiten , wie Ko,n-
fuh nln?Tt mb  AtA selbständige Bataillone , haben ledig-
l 'ch. Vertrauensleute . Uever Bekleidung und Anzug im
die" de? M^ k,ll ^ ^ Bestimmungen gegeben worden,
sft*. . rr Wegfall aller Achselstücke und Tress-n, sowie spä-

. ° eiûltcrkstrppon vorsehen . ' Dafür sind
be * '11 iS mäßige Abzeichen der Dien  st -

ÄrS* 1/“ 1 Beamie und Unteroffiziere am l i n-
hfJLr ' r* * ^ ^ ^/ ^ ileluhrr , und zwar bestehen sie aus

Elauen Tuchj.reneu , auf welchen Offiziere und Be-
UZ m* n ber  A -l 'felstücke tragen . Außer

t ' . «etragen,  im Dienst, wie auf
ch/ch V. ege zum Drenit rst die Seitenwaffe

. 'Big o
lg Ma,
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ndig.^
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d.rcht erwa Sozialisierung  gewerbliches
.-öetrrebe kann Besserung zeitigen . Hebung des ?tnteW
ani Ertrag der Arbeit kann sur die Dauer nur erreich!werben bet ^. Jnblütehalten des Gesamtunternehmens ; daü
,zu bedarf cs wirklich sachkundiger Aufklärung , einsichls»
ft-Nklen .Verhandeln » zwischen Arbeitgebern und -rieh.

zu rra
T ' cse ist gleichmäßig für alle , das kurze Jnsanterieseiten?
gewehr , ubergeschnallt am Koppel . Wer über 25 Jahre
afiU’ gedient hat , darf seine alte Waffe als Ebrenwasfe
weckertragen, ebenso dürfen im und außer Dienst im
: / .' eJ * e r o r b e n <■».?{ bzeichen  und Orden,
riete Rettungsmedaillen >.!N0 Tienstehrenzeichen getragen

werden . Rach englischem Muster darf außer Dienst mit
e;u,ummuna der Vorgesetzten bürgerliche Kleidung ge-
tragen werden . Alle Militörpe sonen haben die 5tokarbe
!5. Landessarben am Besätzstrerfen der Mütze zu tragen.
Sifc ’SJ lkA ^ einseitigen Gr,ußzwang  mehr geben.
Iandern die Pstiaft für Untergebene und Vorgesetzte, sich

mern , wozu die Arüccksgemeinschaslen geeignet erschei.
Men ?-icht ständiges Mehrsordern , sondern gegebene,'
falls auch opferfreudiger Verzicht auf Teile oes Eni-
gclls wird uuerläßlich fein, wenn die Höhr der Selbst,
kesten die « eitbewerbsfähigkeit des Werkes zu ersticken
droht , ,a sogar die Arbeit verlustbringend macht

"Dre Lösung dieser hier nur ganz skizzenhaft ange.
deuteten wirtzchafts . und sozialpolitischen Aufgabe ist von
glcrcven Vorbeduigungcn mit abhängig , wie j . B . die
iEf " Er« ,AUSk>eritung der mineralischen Seljätze und de»

putschen Erdbodens , sowie aller Rätuü
.und . MtNschenlraste, die uns nach dem Ftiedensschluß
.noch verblcioen werden , desgleichen d>e Ausnutzung frii.
her^ mrd wahrend des Krieges gemachter Erfindt .ngew
jLUMDcn unjercr Volks- und Geldwirtschast . ' Dieses

was wir von unserem '70.Millwn -n.
.V" 'k sur dasselbe irgendwie erwarten dürfen , kann
Ich doch nur aus dein ernsten Willen und Herbeiführcn
SÄ "MAser Ordnung , auf emsigster' Arbeit und
BiUckkehl rft . ecmer Spar,aml -it ausbauerr . So urühsam
ff " iche Wiederaufstieg Deutsckilaridssein wi?d"
^ putschen Volkes tmn  daran mehr
gj ^ , , . v , . ,

8 »r Lage »grfchichte.
t . Deutsche» « »ich. OMMst

WtWV *1 b,e  treffe geht di . Nachricht, zur N ä t i o.
Sammlung  werde der « a t d« D o l r s-

.Sitz . « »ch Weimüt verlestea.̂

^6ensetttg zu grüßen wobei der Jüngere und 'im Di'enst-
-K bem  kelteren zuvorkommen muß . Im

Weichbrld größerer Städte , in belebten öffentlichen Räum-
soll̂ diA Menschenansammlungen
!bL .die Grußpflicht ruhen . Der Gruß wird nur noch
erwiesen bet te$ kn  Hand an die Kopfbedeckung

m Der Waffe«ftkWa«d.
f ? Rücktritt des Generals von Minterfcldt.
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. .. . /d .) Ä« der letzten V o ll s i tz n n a in Spa »'
kündigt» General v. Winlerfeldt  an , daß er von
zemem Posten als Vorsitzender der deutschen WassenstM«

rurücktrete.  Den Anlaß gab
^ Â ^ Eetlung des Marschalls Foch, welche von Gene-
ral Nudant verlesen wurde . F o ch erklärt dann kurz.

SlV l t ^ "1 " östlich von S 1 r a ß b n r a!
ver Abschnltt her neutralen Zone , der die zur Festung

s.

Ü
Ctraßbura gehörigen , auf badischem' Gebiet ' liegenden

Forts umfaßt , jedoch westlich der Bahnlinie

■j$ti

chMNachrichl ist, wie zuvei .ästig v .r ' -.i t .t , si.lj .h
Reichsrsgieruug ist und bleibt Lcr-

l ? ■ Tiejefligen Mitglieder des st,ats der Volksbeaus-
ovir».!»« . d: -esi Anwesenheit bei den Verhandlungen i/t
<• * * «* -̂ forderlich ist, werden sich jeweils dorthin be-

>Pznf alle Fälle werden aber einige Mitglieder
,, . kats ständig in Berlin anwesend sein.

Staa '.ssekretär des Aenße>n, Graf B r o ck-
* I . '"" d n tza u, empfing die in Berlin anwesen-

tdvn Berichterstatter der ausländischen Zeitringen und
'Hielt «in« Ansprache, in der er sagte, *t habe die Her-
\ Hllt . « lasten, weil ihm daran liege, persönlich Füb-
i MjW Mit ..ihnen sob«rld wie möglich zu gewinnen , da
ch«t btt Lage der Dinge keine Möglichkeit gegeben sei,

abfthbarcr Zeit einzeln zu empfangen.
Utn die Beamtengehälter den Arbeiterlöhnen , die

i. rekfach selbst di« Gehälter der Obecbeamten über, reffen,
einigermaßen a-nznnähern , sollen , wie dir «Türalezei-
:ung * erführt , die Postbeamte  n demnächst Zula¬
gen  erhalten . Die Entscheidung fälkt in den nächsten
Tagen . Der Beamtenrat derEisenbahndirek-
t i o n Halle lehnt den Gedanken, in einen Streik zu

/ ireicn^ ab , doch will man sich demnächst nach Berlin an

östlichen _ )1VVU(, wu
Franlfurt —Basel , auf Grund best Vereinbarungen beider

Verlängerung des Maffenstillstandsvertrags bin.
nen sechs Tagen , vom 23. Januar , abends 6 Uhr an,

General o. Winterfeldt er-

öa6c  Generäl ' Nudant bereits in einer Privat-
^Unterredung nntgetelch daß ich in der Besetzung dieses
^uAAoPföS em derartiges Zeichen von Mißtrauen
gegen die Arbeft der Kommis,io » sehen würde , daß ich
SN dem Tage , wo ein derartiger Befehl gegeben wer-

«in Ablösung von meinem Posten bitten
tbc . Tleser Zeitpunkt ist nunmehr eingetreierr.
jleneral N n d ä n t erwiderte : )

Acht eine« der .Gründe , die den Mar . '
Foch zu seiner Maßnahme bestimnft haben , aber

^ mmi_ ^ /
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ES 5»
I™ wN bst
»f ao-jo
slSer 0l
*tiige«
f« das
i11, jedvlPn Mol
^ätrlrach

Düff«
ft chk e i
w durch
" kiuderi
«rwaltn.

r ms
; naj«

- go

W bin nahrzu sicher, daß stch' dicfe ' Maßnahmen.
.die  Arbeit der Kommission gründet.. .r ** »rr reommrinon gründet.

Srtlu @? rr!ü  bes Generals von Winterfeldt eineur
«E !ml »̂ ö.iehen ẑu wollen , muß ich dock sagen —

persönlich — daß ich eine solch; Ent.
bedauern würde . Es freut mich, di ; vollen.

Bezrehungen , die zwischen uns g,.
Yerrfcht haben , anerkennen zu können.

lWt'CKW.r -.J ; »f,*
IW ^ ^ öberger  hat von Berlin ' aus

an den General Winterfeldt  o «.
U,rt U,l,Ct  Zustimmung der R e i ck? s-

kerzuführen " ^ " ..bllicr,  fein schweres wer-

2S.̂ Tm mar̂ wcrd«r', die ^Franzosend.n Kehler,

kdas Ministerium wenden , damit die Gehälter der

. der Festung S t r a ß b u Vg
besetzen In die Besetzuugslinie satten die8t ;ibe anderer kli>in .-r

We¬
der!amten , die durchschnittlrch weit unter , den Bezügen

.Arbeiter stehen, ,Ltt »essect werden.
‘ ' ' l^ ' Der -Nttchrim,riger " veröffentlicht anitlich ein« !
Verordnung pom 2t . Januar 1919 über die Besiuftma
dcr versWunggebenden deutschen N a t i o n a l v e r.
' ^ "*? ..* un g auf den k. Februar nach Weimar.

Dte :B olkrkam « erwählen  sind in Preu.
»« t und Hessen cnn letzten Sonntag , soweir es sich bis
ictzt ubxlsehen läßt , in Ruhe und Ordnung verlaus ' n

, Utzber chr endgültiges Ergebnis läßt sich noch kein Bild
Wahlbeteiligung ist fast überall gegenüber

der Wabl zur Nationalversammlung zurüllgegangen.
-Ber ernzelne» Parteien macht der Stimmenausfall
«̂ 1-03. gus . Ta alle Parteien Stimmen eiugebüßt habe», itt'

. « bwanoeruns , der Stimmen nicht auzunehmen . ;
«Pple Wähler , bezondcrs die Frauen haben von ihrem ' '
l^ immrecht kernen Gebrauch gemacht, in der ,alsche» !
!Annahme, ^ daß die Volfskamwerwahlen minder wichtig-

'Stadt Hur W , <'r,i/v «i,gsrmre tattrn du
«ehl und eine riinhe anderer kleiner Ortschaften

■to fur n/rf , badische Bahnknotenpunkt Appen.
Us fall ^ k ^ "" t in den Besetz'-,i.g.-hnlb-

, ^ Eine BnlknnrepubWk?
ft ch.) Nach Serbien brachten die ails drr SchweAr̂ bft^ . ;
zzuröckgekehrten Politiker den r e p n b l i k a « i s che >sch gft -
/Gedanken . Das Ziel ist die Abschaffung der Kl-ünsta -'dezeinbet
sierei , Sinrz der regierenden Dynastien und Pereinigimftinerkbm
.aller Balkanstaaien zu ' eincr,Föderativrepubttk . —-

KriegsPesan genen-Post.
(b.) Die Posta » krieg - gefangene  D e u i ^

-sch «, die sich in belgischer Hand befinden , ist an diAghr
folgonde Adresse zu leiten : Corps des prisomüers df>vffth^
g'- erre , Wulveriyghem,/Mlaudre Ooridentale , Belg - ' m ok ^ j,

Petersburg vor der Veruichtuust. ^ en
Die Petersburger Zeitung „Rußkr Listok" berichte>»ift̂ ^'' (i

daß f i c b e r h a s t e. V » r b e r e i 1 ri n g e ,r für dî .r
N äül mu n g Petersburgs .getroffen  würdeMnisottw

/Alle , bolschewistischen Einrichtungen würden nach
läu ' oder - Nowgorod Lbergeführt » alle Wertsachen iuchvozû ' '

-Banken abgeschoben. ';/ /Die anscheinend
Untergang verurteilte - Stadt solle den

!baten und frsigelaffomn .. Verbrechern
preisgegeben werden . / . !/
Tibirieu 'für Fa - « r,»was

(d.) Die „Times " meldet aus Tvlir : Gras )'t ffiV;
ida  hat den Vertretern dar einzelnen Parteien

zum völligMtzkx
l-tt'ichen Toll Dktob

zur Pkkunder.wPheaM
Mchmg

für An .orix »MiK
h
Landtags ein Essen gegeben, jwobei er eine RÄ>e hielG
in der er u . a - sagte : -fttzf

Dw japanische Regiermm ' hat noch keme Antwon

scheu Jap a « 'und A m e.r i k a ist ein A b k » m! 0te  ge
me « geschloffent ivorden , /wonach Amerika gemäß de"
Abkomme» , mit dsr -MgieeungjKerenskilS die AufsicklM̂ üe
über die Linie altspft -m '-soll .' Rehida sagte »veiteEvstgsl

wie ÄexisiA 'Oedaß Ostsibirim 'sW v^Äpan -j dasselbe ssi
für Mnertka , und ödaßchdarum die Liste nicht
der .A' is ii-ht von Nfte .rika', allein gelassen « erd --

’• i'_L_ _ '■i'/'/P'
MeiMT ßMeMrmse « .

erlin.  Deri,/Nftchsanzeiger" veröffentli
/Pt/k«nntmachung betretend !,die R ü ckg a b e von
Bclgteu ..chind Jchukreilch/ Mchlggnnhnften Brniebseinr

imteW sei ;
? ---.-ckffandell

-b<

als die Wahlen Zt' r Natiangl '/
'filmten.



S i o dth o kmV'Wcfi einet ‘ftnVnfdjtü Meldung sind"
jHcl'ingfors vier Rngcsiellte der b e n ! j nj e it Ge -
In .d tschcrs  1 aus unbekannten Gründen von sinnt-
kn Behörden verhaftet worden.7 - >̂ j

Ha a g. Neuier meldet aus L o n d o n: Jrgend-
1' ° Beschlüsse für das bri ische Flottenprogramm wer-
r vor Ablauf ocr Friedenskonferenz nicht aeiroff»»
!rdeu. Inzwischen wurde Befehl 'gegeben, den Bcm
n Torpedobooten mW anderen Kriegsschiffen, darunter
ü leichten dtreu-eru. enizustellen. . ,_ i

ZN Soziales.

-"Vigo.  Es wird beru het, daß der frühere AH»
8 Manuel  in Portugal eilige,troffen ist.

Mi lK dLM besLtztM G §M §t>
r Zugverkehr .) Nach

-1 « r g'lt dir ange»
' Mainz , 27. Jan.
"Mde der i’rsendahndir.

, uränknug der Zn g t nur für d«8 »«vd-ü
vie Deutschland; die S \ u t e 3t h e i n s e i t e bleibt
Wächst unberührt; die NErheiaifche « Schnellzüge bletz-

bestehen. l
Von vex Mosel . 27. Jan . (D i e W e i n p c « i s ’*. ) -

ff- Nachfrage trach Wem steigette fich in ver neuesten
m schnell, besonders von seiten der Wirte, dir' regeren-
ffatz zu verzeichne« haben. Ebenso stiegen dir Preis», i
t kmnmetl Verkäufe nicht zustande, weil die Best her 8«
n ^tboicfim  Preisen nicht abgeden. An der unterm,
^sel wurde« für die kleineren Gewächse zuerst 1S00 bis»
W Mk.' dann 2006—ZWO Mk. gezahlt, währerck g»-t
wvürtig unter 2200 Äkk. nichts zu kaufen ist- TW Ries»
"Sgewäwse der Berglase « kosteten ZWO Mk.. und für
>ch bessere Sachten wurden Forderungen bi» z« ^000
katt das ,'ffudcr gestellt. I « Müden und MoSelkern
^chse das Fuder 1818er 3000—3200 Mk. (vorher
>W—2SL0 Mk.) . Da der Bernkasteler Gegend werden
f kleinere Weine öhnliche Preise erzielt, währerrd mit
"7er Wem kein Geschäft zu verzeichne« war . Auch
es» Jahrgang u. i-rd unter 6000 Mk. schwerlich zu ha-
'» sei« . In Dusemond wurde» die Bestand- einiger

Keller an 1916er Vrauncherger vor kurzem noch
* 3000 das FrÄnrr abgesetzt; bald aber legte «tan
M Mk. «n. Esiva SS Fuder wurde« zu §000—4008'
*a*f verlaust, in einem Falle sogar 4500 Mk. -gebot« !,
P2* daß Zitschlag erterll wurde. I « Filmen grttgen 10

leiser zu 2l̂ 0—2800 Mk., iu Kesten 30 Fuder
* 2200-̂ 2000 Mk, in Minheim 68 Fuder M cchu-

Preisen, in Mülhnm mehrere Bestände z« 3008
»lwk daz Fuder in Lieser 16V Fuder zu 2500—S51K5
7***» iw Psloerrz das Fuder zu 2000—250« Alk. ab.
« der Saar  stellte sich das .Fuder 1918er im ganzen <
"f 3000 Mk., 1947er «ttf 80Ö0 Mk., m Riedorlcukeu
»1k«r sus 2400 Mk. durchschnittlich. Rn der Ruwer

die Preise für 1918er ebenfalls schnell gestiegen; sie,
^rn,e « schließlich 3506 Mk. für' das Fuder und mehr.
plr  das Fuder 1917er wurden 5000—7000 Mk. gebo-
bst jedoch kein Zuschlag erteilt. An der lurembnrgi- '
M Mosel brachte das Fuder 1318er i960 FrkS., in
»ahlrach tnmwsn 2000-- S2W !M geboten. f ^ ^
. Düsseldorf , 27. SEM » he sind erst er » .'
Ich k eit .) Die WemühulM« . der . Stadtderwattung,
H durch die Herkehrsŝ xe LiyKLtrLteneM i l chn o t
ü Kuder«, sind bisher vergehe»» gewesen . Die Stadt-
"waltirng veröffentlicht nunmehr''die amtlichen ; Aah-

über die KirrdersterblichkeftlMDarnach' war die
3 ? 'Ndersterblichkeit  im >. Monat Deremlwr

^ üü Prozeß höher als im Durchschnittdes Jahres
u -9 .u«tz 76 Prozent höher als im DeMuber 1917.

»Uift mit einer wesentlichen Zunahme der Kinder-
^m»M^ blichkcit noch gerechnet werden, denn es is: stch-n , daß
i VF *u  Schäden der ungenügenden Milchveriorgmrg im

nnsta-'vezember bei de« Kindern noch nicht in ''vollem Umfange
mfli!H»einetRiftI  gcmacvi haben.

. kleine Gtzrosrik.
- c X}L  Gewerkschaft der Angesteklte« . Aus E,'.r«-
ul  wird berichtet: Sine öffentliche Bereinbartm«, wie
cs -MW « » Zeckenverband und dm technisch«« Angestellten
D ' ista»ch jetzt zwischen dem Ze euoerbande und dem Dent-

e« Gruh««- und Fabrilbeamterr-B« cksnd, dem^ Deut
V « tzluaekiellten-Berbaud und dem

, Eine Teuerungszulage an Hmterblieüene. i
( * ) Vor kurzem erhielten die Milttärrentenempsän- ,

ger e'ne einmalige Teuerungszulage.
3iunmehr soll auch den Hinterblieb • eit von Mi-
litärpcrsoueu der Unterklassen eine folg >. .eueruugszn-
lage gewährt werden, indem ihnen beim Enipfurg der
ihnen für Februar zusiehenden gesetzlichen Verisrgungs-
grbührniffe Zuschläge zur sfriegsversvrg'.'.ug, lausenden
Zuwendungen und lausenden llnterstiitzungen Natt des
einfachen Monatsbetrages der anderthalbfacheMonatsbe¬
trag ausgezahlt wird Zu den vorbezeichneten Hinter-
bl ebenen zählen sämtliche  Hinterbliebenen von :V)i-
lircirpersonender Unterklassen Witwen, Waisen. Eltern,
Ltiestiuder, Stiefellern , rmeheliche Kinder usw .. denen
auf Grund des MiUtärversorgungsgesetzos oder beson¬
derer Verwaltungsvorschriften ein l">i . o r B »'«g aus
dem Miltärfonds znstsht.

RüMkThr zmr BLrRurLft.
Ter pol'tische Umsturz in Deutschland ist im Grunde

zu ein.r Lohusrage goword«t. Ttirch diese wurde schon
vor dem Kriege und wird ebenso noch heute das Volk
in feindliche Interesse» gespaltet. Kampf dem Arbeit¬
geber, Liantps der Lohnarbeit, Befreiung von der Fa-
üri'sroude — das war und ist die Losung. DaS Ziel der
inanen und äußeren Befreiung des Arbeiters wird
atl.r r.i i erreicht, wenn der Oleijt der ArbeU selbst nicht
besr.it und gereinigt wird . Ter Gedanke, Werte zu
schaffen, muh bet dem einsichtigen Arbeiter wieder zur
Geltung kommen, er muß sich bewußt werden, daß mich
er an seiner» Teil mit berufen ist — «rag er hinter
dem Schraubstock, an der Maschine, an der Pflugschar
stehen oder Lasten tragen — zur Erhöhung menschlicher
Utiltur und Gesittung beizutragen. ;

Von der Durchführung dieser Forderung scheint un-
sc re heutige trübe Zeit ferner denn je zu sein. Was
tvir in diesen Wochest erlebten, hatte man noch vor kur-
zem vielleicht nirgends in der Welt, aber me und nim¬
mer in dein granithast seftgessigtsn Deutschen Reich er-
wartct. Erstehen muh wieder ein Geist der Einheiilich-
krit, des Verbundenscins rttt- irunrder, der Wille , zu-
sammenzuhalten zu menfÄheitssördernder Sirveit. Die An-
tu ", rie und ,egUche Arbeit des Geistes und -der Hand
bringt Werte hervor, erzeugt Wohlstand, Kultur und Ge-
stttuug sie eruröglicht es der Gesauitheit, Wohlfahrt auch
den Miuderbevorzugten zu schaffe» . Eine Brücke ist zu
schlagen zwischen oern, was war und fein wird, eine
Vermittlung aitzuslreben zwischen der privaiwirlschaft-
U. eu und der sozialistischen Ordnung, die i« erster Linie
eine Wirtschajisresorm erfordern wird. Es kommt nicht
darauf an, wie stark der Trcpseu sozialistischen Oels
s.in wird, den man iu den Wermut unserer künftigen
Wirtschaftsnot träufeln wird, sondern es gilt , daß in
Persöhnlich teil und ineiitander Verstehenwolisn die ge-
ioaite Arbeiterschaft den großen Schritt, den ihne», die

■frühere bürgerliche Gesellschaft entgegenkonrnit, würdigt
und ihrerseits sich i.ickt aus Prinziptenreftrcei aus die
Durchführung theorcltscher Dog .uen versteift, die im
Augenblick der Zerrüttung ohne schwersten Schaven für
die gesamte Gemeinschaft nicht durchzusühren sind, ferner
ist .tilarheit der Ziele zu erstreben in jeder Form, dann
wird der üeutstbe Zukunstssiaat in orgauischer, lebendi¬
ger Fortentwicklung des biöhc-rigeu Reiches der Gcsamt-
hcit Frieden und Wohlfahrt schaffen. ,

Laiue, der französische Historiker, schlecht m seiner
.Entstehung des rnodrrnen Frankreichs", eine gefetzge«
buche Körperschaft, vornehmlich eine konstituierendeVer¬
sammlung, bedürfe »ach außen der Sicherheit und Un-
abhüngigkeil, nach innen der Ruhe und- Ordnung; sie
bedürfe ferner kornpelenter, anerkannter Führer, des
höchstmöglichen Maßes von Kaltblütigkeit, gesunde« Sin¬
nes, des praktischen Verstandes und der Disziplin . —
Alle diese Dinge fehlen im Augenblick bei un» leider
völlig , und niemand laun sagen, wohm die Bcrhältniste
uns noch treiben werden Es gilt also» wenn wir nicht
all ; mitttnander unikomuten sollen, tatsächlich Rnbe, Dis¬
ziplin, kaltes Blut und gefunden Sinn zu bewahren,
um die Möglichkeit, eine feste deutsche StaatSsorm wie-
der zu schaffen, nicht völlig zu untergraben. Die Ar-
beiterschast hat das Hesl iu der Hatch, bei ihr steht es
ganp Klein, die neue Ziezierung, die uns vie National¬
versammlung bringen wird, zu stützen und die Einfüh¬
rung gesetzmäßiger Zustände hetbeizuführen, oder aber
»usreizenden Demagogen zu folgen und damit uns alle
in Hunger Not und Elend zu ftiirzen. _

Verband kausmän-

tvrtevgö
MoW indestgshälter von 120—460 « iark festgesetzt werden,

‘ Ä eine TeuscungSzulage von 70—SO Prozent tritt.
ÖÛ !ii daraus sich ergebende Gellaltäerhöymis werde vom

Oktober ISIS m.  nachgezahlt Auch «lle rauftnanni-
dernnDwen Avgeftellte« êrhalte« . «ind angemessene Ärbensver-

K »r»mq, deren-Prämien die Zechen die ' Hälfte tragen

WLrichtKZLlLÄNG ..
i § j •BsvfpAste MSnyekÄg *. denn Handcls -auf.

dSMyl Handelskauf(d. h. wenn der Kauf für beide Ver-
>w'R"vrparte:en ein HandelSgcschüfl ist) muß derv„. _ _ ... , 'Käufer
«Cf Sekanste Ware unverzüglich  nach der Ablief'e-
>e>MVg , soweit dies nach ordmrngSmSsii- ev» GeschiiftS-
taWnge ist, untersuchen  und , wen« sich «in
jerFiv:>g ĝ zeigt, der» Äertäuser unverz:-.glich hiervon Au-
rE -Se mache»; andemsällS gilt die Ware als genehmigt,
tiC ® [*i d«nn, daß ai  sich um einen verborgene« Mangel
itef9*wtbelt ( § 377 HGB -). Tie Untersuchung ocr erhalte-

'"Lare mutz «üor sachgemäß  und gründlich sein;
der -ein vschandener^
genügt nicht, um die

üep
-h« siüchliche"Unkchfuchuug, bei ' der ei ''

.^Msrrarl «KHt entdecktW-U'den kann
fpätc ' .i4*^ >lpätcre-r Erkennung ds» Mangels erhör SP Auge als

« WStzeittg geltend gemacht «:;zuscDies - hat das
■' i* *ichsgerichi  am 17. ?mm:ar <910 anerkannt.

Mainz , 22. Sa « . (Verkehr mitSpargeln
der Ernte  ISlS .) Lieserungsvertrüge aus Spargel«
bedürfen in diesem Jahre nicht der Genehmigung der
Reichsstelle für Gemüse und Obst und auch nicht der
Genehmlgung der Hessischen Landesgemüsestelle. Die
Berpsiichtung zur Lösung von Versandschei¬
ne»  im Sinne des § 7 der Bekannttnac!,ung de- Mi-
uisterinm» der Innern vom 29. September 1917 bleibt
auch für Spargeln unberührt. Die Festsetzung von
Höchstpreisen für Spargeln bleibt Vorbehalten.

Mainz , 22. Jan . (F ü r K o g-n a k-F n 1 e r e s s e n-
t e n.) 1 Million Liter R . A.-Weindestillat nt » den
Bestünde», der Heeresverwaltung gelangen durch Ver¬
mittlung der L!eichsbranntwei,lste!le zur Verteilung. Be-
zvgsberschtigt find jänftliche Kognakvrenner, dir vor
den.E Kriege Traubenwein gebrannt haben. Ter Kauf¬
preis ist m KrieaSanlethe bei der preußisch« , Zentral-
LmtosscnsctzastZkasse zu hinterlegm.

Köln , 32 . Ja » (Gasvergiftung .) Zn
einem übelbrrüchtigten Hanse hierselbst wurden vier Per¬
sonen als Zeichen vorgesunden. Die Frau de» Hause»,
ein Dienstbote und ein Liebespaar. Sänttlictie Perso¬
nen waren bei einem Wein- und Sektgelage durch Gas¬
vergiftung zu Tode gekommen.

Meine Ehrorsik.
W- eschleppt. Ter verhzstcte Tüsselvorser Oberbür-

»« meisiee Dr . Oehler ist durch den Düsseldorfer Voll-
MgSrat »ach Mülheim (Ruhr) gebracht worden und
wird dort in einem Hotel unter Bewachung de» Mül-
heiw.er Arbeiierrates irr Hast gs!sLs»i . . .

; Kinder . Miedrich Naumann veröffentlichst folgende
(Glosse in der „Hilfe". Ein Kind anfwackisen zu sehen,'
ist das Schönste, was es gibt. Man sieht sich se'lbet
nochmals werden >-?od versieht nun erst feine eigene Iu-

!gend, erinnert sich sn hundert traumhafte Gefühle, die
chian hatte, als wir selber Kinder warm Zur Angesicht
'des Kindes verstehen wir erst unsere eigenen Eltern,
lernen nachträglich ihre Freuden und Sorgen kennen und

,wissen zu schätzen» was sie uns gestatttt oder verboten
(haben'* gm Kinde werden wir wieder jung, freuen »»*
über Kleinigkeiten, bekommen frische GiubckdungSkraft,

!lernen lachen, spielen, lustig fern ohne weiteren Zweck,
als um eben zu leben. Vieles von dem waS man uns
feierlich beigebracht hat an Steifheit urtd Verlegenheit,
verflüchtigt sich von selber durch den Verkehr mit dem
Kinde. Kaum weitz ich, ob die Großen mehr von den
Kleinen lernen oder vir Kleinen von den Großen. Kin¬
der haben, heißt Glück besitzen. Das ist besser als viele
Andere Güter. Man sagt zwar auch, datz Kinder Kum¬
mer bringen, aber, wo Alte und Junge körperlich und
«eistig noch gesund sind, überwiegt bei weiteuc die
Freudigkeit. Und selbst ein krankes Kind kann ein Se-
«en sein, indem seine Pflege verinnerlicht und hebt. Im
Mnde ist noch viel Vertrauen, Gutgläubigkeit, leichter
Sinn und schlichter Mut ; es wird schon gehen! DaS hllst
allen denen, die mit den schiveren Sorgen dieser graue«
Zeit beladen sind. Im Kinde ist etwas Atem des freie-
ren Jenseits , wie Jesus sagt: wenn ihr nrch, werdet,
wie die Kinder, so werdet ihr nicht in da» Himmelreich
kommen! Die .Kleinen sttld mehr als wir noch Gottes

Milder Minier.
Der seitherige Verlaus des dieschürigen Winters

weist ohne Ausnahme eigenartige Abweichungen vom
Normalen aus. Die trockene, heitere Kältcperiode in der
zweiten Novemberhälste war für diesen Monat ebenso
ungewöhnlich, wie die warme und heitere Witterung im
ersten Drittel de» Januar . In dem ersten Fall war
lediglich die gleichmäßige Entwicklung eines Hochdruck¬
gebietes über Mitteleuropa auffällig , die man bei dem
allgemeinen für November normalen Gang drr Luft-
druckvertellungnicht festzustellen gewohnt ist; denn ge-
rade in diesen; Monat beginnt gewöhnlich eine längere
Folge ozeanischer Lustdruckwirbel über das Festland
hinwegzuziehen, als deren charakteristischeErscheinung
die allgemein bekannten Novemderstürme mit reichlichen
Regenfällen den Typus des Noveo:berwetterS ausma¬
chen. Die Entwicklung des Wetters itu Bereich dieses
festländischen Hochs entsprach vollkommen seiner meteoro¬
logischen Bedeutung. Erst im Dezember sahen wir den
für die Jahreszeit normalen Isobarenverleuf von SW.
nach NO . auf der Vorderseite atlanttsther Tiestruckge-
biete. Und die damit verbundene ozeanische Lustströ-
chung brachte auch einen zwar etwas zu milden, im übri¬
gen aber dem Normalen weil näher kourmenden Wit«j
terungrverlaus als der um die Jahreswende einsetzend«
WitterungstypuK. Diese „Föhnwrtterperiode", die erst
am 10. Januar ihr Ende fand» ist nicht nur meteoro-:
logisch äußerst interessant, sondern auch für die augen-i
blickliche» wirlschasikickenVerhäktmsse von Bedeutung.
Dt« ungewöhnlich hohen Tempera uren, die selbst in
klaren Nachteil nicht bis zürn Gefrierpunkt sänket', wie
eK klares Januarwetier sonst unweigerlich uut sich
bringt, halfen dem jetzt herrschenden Mangel Künstlicher
Wärnre", der nur mit erhöhtem Kohlenverbrauch besei.
tigt werden kann, wefenttich ab. Ihre Verbreitung bis
we 1 nach dem Osten und Norden Europa» findet eine
Erklärung in der eigenartigen Lustdrrrüverterlung. bei
der das ganze mittler« Europa unter einer seichten
Tlebergangszone des östlichen Hochs in «in« allen An¬
zeichen nach wett von Nord nach Süd ausgreifende De¬
pression mit einem nördlichen und ernem südlichen Zen-
trum über dem Atlantischen Ozean lag . Für dm £<nen
mag eS beim Betrachten der Wetterkarte und de» Ba-
rometer» gmrz unbegreiflich erschienen fein, wie trotz,
solch abnorm tiefen LustdrnckS heiteres Wetter herrschen',
kann, und di» zeitweise östlichen Windrichtungen haben
ihn wohl baldigen Frost erwarten lassen. Viele sind zu
ihrer Freud« «nttäuscht worden

Welch« Ausdehnungen di« nun schon seit längerer
Zeit stationäre Tepresjion über dem Ozean aufzuwei-
sen hat, läßt sich nicht «ininal ang'enühert angeben; denn
eS fehlen darüber jegliche Angabe« vom Meere; die
Beobachtungen Englands und Frankreich» genügen in
diesem Falle nicht. Nun ist uns aber neuerdings ein'
wenigstens indirekter Hinweis vorn amerikanisch«« Fest- !
land zugegangen: in -( « rdamerika soll park e
Kälte  herrschen, die «ine Ausdehnung bis in d«
Süden der Vereinigte» Staaten angenonrmcn hat. Eine
Erklärung dafür könnte die dortige Rückseitenlag« einer
den ganze« Nordatlantischen Ozean überspanNMden
Tiesdruckzon« abgeben, deren Vorderseite d- s milde Win-
trrwetter Europas bedingt. In dresem Fall « findet
der Antransport einer mächtigen Kältewelle über dem,
trordamerikanische» Konl'ureirt aus polaren Kälte,«ntren
statt. Es bedarf nun der sorgfältigsten Berücksichttauug
aller meteorologischen Elemente aus der europäische«
Seite , um erkennen zu kömren, oh diese Kältewelle Och
unserem Kontinent nähert und wann rhr« Wirkung ans
unser augenblickliche» Wrnterwetter ausschlaggebend wird.
Leider fehlen der Wettervorhersage zurzeit dt« ankündi-
genden Beobachtungsdaten aus höhere« Luftschichten»
deren Mangel gerade bei anormalen Wttterungscharak-,
teren besonders fühlbar wird. Augenblicklich besteht noch
kein Grund zur Annahme ein»s baldigen Eintritt» von!
Frost. Der seit eitrige« Tagen gleichnraßige Anstieg de»;
Luftdrucks über Europa, also «in langsame» /Vordrin -i
gen des asiatischen Hochs, hat zwar da» Ende de» heile-,
ren FöhnwetterS verursacht, die relative Lage von Hoch
und Ties jedoch nickst einmal durch eine Verschiebunach«»
JsobarenverlausS geändert, fodaß die feucht« Lustftr»-'
msiir̂ vom Ozean der wohl Niederschläge und « edel,
bildungen, aber nur einen ganz unmertl'.chen, zfloich»'
mäßigen Temperaturrückga.rg hervorgeruseir hat. Nu«
beginnt der Luftdruck bereits wieder zu fallen, d«S Ltof
utt Westen gewinnt also wieder stärkeren Einstuß auf die
Witterung. Damit tritt zurü-chst wieder tixfrKtm-
peraturzunahm« bei wsibem Wetter «ht m, . ...



AekMÜM- W.
Bei der Firma Karl David Söhne Frankfurt a. M ..

Weserstraße 35 lagern noch eine größere Anzahl neuer
Zielengeschirre, welche an die Landwirtschaft, Handel,
Gewerbe und Industrie abgegeben werden. Die Abgabe
erfolgt auf Grund einer Antrages welcher von der
Gemeindebehörde auf feine Dringlichkeit geprüft « erden
muß. Die Anträge find an die landwirtschaftliche
Zweigstelle einzureichen. Der Preis der Geschirre stellt
sich für kleine Pferde auf Mk. 95 das Stück und für
mittlere und große Pferde auf Mk. 156.50 bi» Mk. 206.50
das Stück. Da aller Vorausficht nach in absehbarer
Zert fich eine solche Gelegenheit zur Anschaffung neuer
Geschirre nicht bieten wird, wird gebeten, die Eebraucher

won Geschirren hiervon nochmals in geigneter Weife in
Kenntnis setzen zu wollen.

Kunz
Besitzender der Landwirtschaftlichen Zweigstelle für Hessen

und der Provinz Heffen-Naffau zu Frankfurt a. M.
Wird veröffentlicht.
Anmeldungen find bis spätestens 10. Februar ds. Js.

auf dem hiesigen Rathause , Zimmer 5, zu stellen.
Flörsheim , den 28. Januar 1919.

Der Bürgermeister : Lauck.

Muiiim-iug.
» Jagdgeldbeträge pro 1918 können bis zum 15.
Februar 1919 in Empfang genommen bezw. bei der
Steuerzahlung verrechnet werden.

Flörsheim a M., den 27. Januar 1919.
._Die Eemeindekafss: Claas.

Mmitmiüig.
Die Hebung der 4. Rate Staats - und Gemeinde¬

steuer findet vom 1. bis 15. Februar d. I . statt.
Flörsheim , den 22. Januar 1919.

Die Gemeindekafse: Elaas.

StMuftuii.
Die Kriegs- und Krsiszufatzfämil:en - Unterstützung,

Vetranenrentsn , Pensionen, Hausmieten und Pflege¬
kosten pp. gelangen am Samstag , den 1. Februar von
vorm. 8—12 Uhr zur Auszahlung.

Flörsheim , den 29. Januar 1919.
Die Gemeindekafse: Claas.

Sämtliche Bücher, Broschüren und andere Drucksachen,
die sich sowohl bei Privatpersonen al » auch in Geschäften
befinden und in denen ein Absatz, sei er noch so kurz,
enthalten ist, der von den Alliierten als feindlich be¬
trachtet werden kann, find bis zum 1. Februar ds. Js.
auf der Bürgermeisterei jeder Gemeinde abzuliefern, um
dort beschlagnahmt zu werden.

Nach dem Ablieferungstermin werden in den Ge¬
meinden Nachforschungen angestellt und bei Zuwider¬
handlungen gegen meine Befehle Strafen festgesetzt.

Jeder Bürgermeister hat mir bis zum 1. Februar
d. J - . eine Nachweisung über die bei ihm zur Einliefe¬
rung gelangten Bücher einzureichen.

Wiesbaden , den 22. Januar 1919.
Le Lt.-Lt . Colonel Fabre.

Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden
(Campagne .) Fabre.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 29. Januar 1919.

Der Bürgermeister . Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr 3. Seetenamt für Karl Jakobi.
-amstaa «i/x Uhr Lest . Jshramt für Eheleute Stefan Thomas

lkchwesternhaus .) 7 Uhr Amt für Theresia Kohl.
Israelitischer Gottesdienst.
Samstag 1. Februar ISIS

Sabbat Mischpotim.
Rosch Kodesch: Adar 1.

Vorabendgottesdienst 3.50 Uhr.
Morgengottesdienst 8.00 Uhr.
Nachmittagsgottesdienst 2 Uhr 00 Min.
Abendgottesdienst 5 Uhr 10 Min.

Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.
Freitag : gest. Jahramt für Heinrich Jof . Wagner und Ehefrau

Christina und Kinder . v
Samstag : best. Seelenamt für den gef. Jakob Wagner . .

Nächsten Sonntag ist das Fest Maria Lichtmetz. Vor dem
Hochamts ist die Kerzenweihe.

kvgl. 0e$angbiidK
empfiehlt

_ fr Dreisbai
Karthäuserstraße 6. Telefon 59.

mmm

&

Ein kleines SSnleu-Oefchen,
eine Waschmaschine,

ein Matrosen-MäntelchenM
für,ein Kind von 3—4 Jahren , zu verkaufen.

Zu erfragen im Berlag Vieser Zeitung

für weissen Sonntag
Poesie -flibnm

^ empfiehlt

ANDREAS JOST , Eddersheiti
Ilahnhofatrasse 39. Nun»,

Dereins-ßacbricbten.

$tMmatag.
_ Diejenigen Personen, die im abgelaufenen Jahre
Saatkarten erhalten haben, werden hiermit aufgefordert,
die Abschnitte derselben. B und C, bis spätestens zum
3. Februar 1919 in den Bormiltags -Dienststunden von
8—12 Uhr auf dem hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer
Nr. 2 abzuliefern.

Flörsheim , den 29. Januar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

Sportverein 1309. Samstag , den 1. Februar , abends 7 Uhr Ver¬
sammlung im Gasthaus ,Zum scharfen Eck" Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten . Der Vorstand

Stabe und Küche
zu mieten gesucht. Näheres im Berlag.

Nach dem Umfatz-Steuer -Gefetz vom 26. Juli 1918
sind von allen Landwirten und Gewerbetreibenden ein
Umsatzsteuer-Wirtschaftsbuch für jedes Kalenderjahr zu
führen. Dieses Buch kann von der Hofbuchdruckerei
P . Plaum in Wiesbaden bezogen werden. Auch ist die
Gemeindekafse zur Vermittlung dieses Buches gerne
bereit und nimmt Bestellungen von heute ab entgegen.

Flörsheim , den 28. Januar 1919.
Die Eemeindekaffe: Claas.

.. . ..

I Verband der Fabrikarbeiter 1
Deutschlands

Zahlstelle Höchst u. I mg. Bezirk Flörsheim a. M.

Unsere vom Heeresdienst entlassenen
glieder , die noch

Mlt-

Forderungenan ihren  Truppenteil
haben , werden ersucht eine schriftliche Begrün¬
dung dieser Forderungen unter Angabe des
Truppenteils beim Koll. W . Brückner , Kiesstr . 6
abzugeben.

üie Ortsverwaltung.
l. A. : Lamprecht.

Ein schöner(üandschntucR
sind meine

J!ör$l>eint-Bilder
hochfeiner Lichtdruck auf Elfen-
bein -Katon . Grösse 32X48 cm.

Preis 80 Pfg.
Auf Wunsch auch farbig ausgemalt

(Handarbeit ).

Geinrlcb Dreisbacb,
Flörsheim a. M., Kartäuserstr . 6.
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1 Notzeit.

CiWMllAe Rote-Meii . Gurke«
'kein Op
hiiuimrr!

1 'oZes - ^ n2eiqe.
6ott dem Allmächtigen bat es gefallen heute mittag 12 Uhr

unseren lieben gute» Vater, Schwiegervater , GrossvAter. Schwager
und Onkel

Beim Philipp Kohl I.

Ferkel uni)
Liiuserschuikiue
zu verkaufen bei

Pe«.Zos. stemmerle
Zeif$beitn.

Stuf . Sindlingen -Zeilsheim.

uni) Feld-Salat empfiehlt A. Sriiiff
Eisenbahnstrahe Nr. 6.

Schichte,
steckendeleckende
beiter gl

% könne
Sang des

^ kalistische!
HellerW

m  joitä ) die♦m
♦
G
♦

PHILIPP FRANK, Dentist
Wicker«r»tr. 9 FlÖrSheilTl Telephon 64.

künltl. Zshnerfsh. Brücken, Kronen, Slfftzähne aucha für Zahnleidende
. 5 blc Archan Wochentagen : von 1—6 Uhr —0e„ —

^ Sonntags : .. 9- 2 „ Z ^ nug «

- - Prei
wer

Prima Breuuhalz Bniirepmcber
gulSfniliingt gMuiileu

empfiehlt billigst
Philipp Keim,

Bahnhofstraße 5.

Annckpua«
ein ausgezeichnetes Heilmittel für

Wundfem der Kinder.
Streudose 60 Pfg. 2 Sür

Bahnwärtera. D.
nach längerem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakra-
menten im Alter von 73 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Joseph Kohl und Familie
Familie Peter Sehäfer
Wilhelm Kohl und Familie
Philipp Kohl nnd Familie

4 Frans Kohl nnd Familie
Johann Kohl.

Flörshefm a. N ., den 28. Januar 1919.

AMeke zu Wlsheluij"L
- ->- - «ouiühr

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um i/,4 Uhr statt.
Das erste Seelenamt ist Freitag um 7 Uhr.

Mt

£l$ä$$i$chc Bankgesellschaff
SÄ - FILIALE MAINZ,

lasse

Fernrnf
Nr. Ls und 91.

SerjinlaitB Bote Smgelderii zu günstigsten MUki.
Au- Uli Leklius« i MiMikrei.
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